gen der neuerlich zum Abſchluß gelangten Handelsverträge ein 
heuer Beweggrund für eine beſchleunigte Erledigung der ſchon 


dieſe Verträge herbeigeführte Veränderung unſerer Eingangszölle 
auf Wein und auf Trauben ſteht in mehrfacher Richtung mit 


| für rothen Verſchnittwein vorgeſehen. Bei der Gewährung dieſes | Klärungsmitteln, 


gehalt an Schwefelſäure vorgeſchrieben, dieſe Beſtimmung ſoll 


hobener 3 ſic nach der Thür des Zimmers und mil er⸗ 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Ausgabe 
täglich 6%/, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. * 
—ꝓ— — —— — —— — U—⅛e 


Redaktion und Expedition: 


Wien, 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Donnerſtag den 10. März 1892. 


Inſertionspreis 


f für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
Katharinenſtr. 1. der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


8 Jahrg. 


Der Verkehr mit Wein. welche als Deſſertweine ausländiſchen Urſprungs verkauft werden. 
Dem Bundesrathe iſt ein neuer Geſetzentwurf über Verkehr 
mit Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Getränken zugegangen. 


eit Jahren schwebenden Angelegenheit hinzugetreten. Die durch 
Hefen⸗, Roſinen⸗, Kunſtwein u. dergl.). Bei Schaumwein gilt die 


er vorliegenden Frage im Zuſammenhang. In dem Handels⸗ 
vertrag mit Italien iſt neben einem allgemeinen Weinzoll von 
20 Mark auf 100 Kilogramm ein ermäßigter Satz von 10 Mk. 


fälſchung. 

Dagegen ſoll die ſogenannte Kellerbehandlung und Haltbar⸗ 
machung des Weines, wobei Alkohol, geringe Mengen von 
Kochſalz, Tannin, Kohlenſäure, ſchwefelige 
Säure verwendet werden, nicht als Verfälſchung gelten, wenn 
die Mengen des zugeſetzten Alkohols bei Weinen, welche als 
deutſche in Verkehr kommen, nicht mehr als 1 Prozent beträgt. 
Auch der Verſchnitt von Weinen mit Wein, der Zuſatz von 
reinem Zucker in geringen Mengen (Galliſiren), die Entſäuerung 

ordeauxweinen in den Handel gebracht werden, und daß infolge | mittels reinen, gefällten, kohlenſauren Kalkes ſollen, ohne Dekla⸗ 
eſſen der Gewinn aus dieſem Verſchnittgeſchäft wenigſtens zum | rationszwang bei der Feilhaltung, zuläffig fein. 

heil dem Inlande zufließen werde. Eine derartige Entwicklung — — 
etzt voraus, daß die Uebung des Verſchnitts, namentlich auch, 
oweit es ſich um Vermiſchung ausländiſchen Rothweines mit 
deutſchem Weißwein handelt, aus der inländiſchen Geſetzgebung 
eine Schwierigkeiten erwachſen; es iſt daher der Erlaß einer 
Vorſchrift erwünſcht, welche die Zuläſſigkeit des Verſchnitts außer 
weifel ſtellt. Ferner iſt in dem deutſch⸗italieniſchen Vertrags⸗ 
tarif der Zoll auf eingeſtampfte Trauben von 10 Mark auf 4 
Dart herabgeſetzt. Der deutſche Winzerſtand hegt die Beſorgniß, 
aß dieſe Zollermäßigung eine bedeutende Steigerung der Einfuhr 
on Trauben zur Kelterung zur Folge haben und daß die hieraus 
töwachſende Konkurrenz den inländiſchen Weinbau benachtheiligen 
Tac; zumal wenn eine Vermehrung des aus den eingeführten 
rauben gewonnenen Weines durch weitere Ausnutzung der 
bedeſter ſtattfinde. Um der letzterwähnten Gefahr zu begegnen, 
0 rf es der Vorkehr, daß die auf ſolche Weiſe hergeſtellten 
etränke nicht unter Bezeichnungen, welche eine Verwechſelung 


ugeſtändniſſes an Italien war die Erwägung maßgebend, daß 
urch den Bezug billiger Verſchnittweine zu einem niedrigen 
Zollſatz die Möglichkeit geſchaffen werde, im Inlande diejenigen 
iſchweine herzuſtellen, welche gegenwärtig in Frankreich durch 
erſchnitt gewonnen, auch von dort aus unter den Namen von 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Das Abgeordnetenhaus hat am Montag mit der Be- 
rathung des Kultusetats begonnen. Der Abgeordnete Rickert hatte 
eine ganze Reihe Klagen vorzubringen, welche der Kultusminiſter 
Graf Zedlitz ſo zufriedenſtellend beantwortete, daß Herr Rickert, 
wie er erklärte, ſich ordentlich „unheimlich“ fühlte. Der erſte 
Abſchnitt des Etats, welcher das Reſſort der geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten umfaßt, wurde erledigt. 

Der Reichstag hat vorgeſtern den Kolonialetat gemäß 
den Beſchlüſſen der Budgetkommiſſion bewilligt. Während die 
Freiſinnigen betreffs der Forderungen für Kamerun und Togo 
darauf verzichteten, ausſichtsloſe Anträge zu ſtellen, beantragten 
fie hinſichtlich Südweſtafrika die Ablehnung des ganzen auf 
290 000 Mark ſich belaufenden Reichszuſchuſſes. Vom Miniſter⸗ 
tiſch wurde indeſſen den freiſinnigen Nörglern, den Abg. Richter 


mit rei ı und Bamberger, unzweideutig erklärt, daß die Regierung feſt ent⸗ 
Endlicdem Wein zulaſſen, in den Handel gebracht werden. ſchloſſen ſei, Südweſtafrika feſtzuhalten. Gegen den Schluß der 
ch erſcheint es gegenüber der durch die Zollermäßigung be | Sitzung kam es zwiſchen den Abgeordneten Graf Arnim und 


an Erleichterung der Einfuhr angezeigt, dem deutſchen 
better für den Fall ungünftiger Ernten die rationelle Ver⸗ 
0 eng feines Wachsthums durch Zuſatz von Zucker zu 
Beh, iM und diejenigen Hinderniſſe, welche einer ſolchen 
Nahrumung des Weines aus der bisherigen Handhabung des 
müumen demittelgeſebes entſtehen können, aus dem Wege zu 


Bamberger zu einer ſcharfen Auseinanderſetzung. Als Graf 
Arnim erklärte, er werde mit Herrn Bamberger, der ihn be⸗ 
leidigt habe, außerhalb des Parlaments ſprechen, das heißt er 
werde ihn zum Duell fordern, erbleichte der Herr Banqutier 
Bamberger und beeilte ſich, den Streit im Parlament ſelbſt 
durch Erklärung zum Austrag zu bringen. Aehnlich machte es 
ſeiner Zeit Herr Eugen Richter. Als eine Reihe von Agrariern, 
welche er ſchwer beleidigt hatte, ihn forderten, lehnte er die 


In dem toffen, wie Alaun, 
em Entwurfe ſind eine Reihe von Stoffen, e ee of. 
Fürſt Bismarck 


hneßtum verbindungen, Borsäure, Glycerin, Kermesbeeren, Ma⸗ 
{ umverbindungen, Salicylſäure, unreiner Sprit und un⸗ 
einer Stärkezucker, Strontiumverbindungen, Theerfarbeſtoffe 
aufgeführt, welche bei der Weinbereitung überhaupt nicht 
zur Anwendung gebracht werden dürfen; Weine mit ſolchen 
Beimiſchungen ſollen gewerbsmäßig weder 
verkauft werden dürfen. 


Die „Hamb. Nachrichten“ ſchreiben: 
könne die Veröffentlichung der Quittungen des Welfen— 
fonds ruhig anſehen, fie dürfte nur vielen feiner jetzigen An⸗ 
4 7 hs 8 unangenehm ſein. 
eilgehalten no er Adreßentwurf des ungariſchen Ober— 
Für Rothweine iſt ein Maximal⸗ hauſes giebt der Befriedigung über die ee Be⸗ 

ziehungen zu den auswärtigen Staaten Ausdruck, hofft auf eine 


8 Alnerforſchliche Wege. „Fort — fort aus meinen Augen! Fort — dort iſt die 

Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. Thür — hinaus, boshafter Verleumder! Sie — nur Sie haben 

(Nachdruck verboten.) uns ins Elend geſtürzt! Jetzt — o, jetzt wird mir alles klar — 

wie Schuppen fällt es mir von den Augen! Ja, ja, das war 

Ihre Rache — Sie haben Franz verleumdet! Ihnen — nur 

Ihnen allein haben wir es zu verdanken, daß er jetzt als ge⸗ 
brandmarkter Dieb im Gefängniſſe ſchmachtet!“ 

„Du biſt raſend, Wally! Aber ich nehme es Dir nicht 
übel; das Unglück laſtet zu ſchwer auf Dir! Du möchteſt gern 
einem andern die Schuld Deines Elends aufbürden, das liegt in 
der Natur der Sache. Doch faſſe Dich; Deine Vorwürfe, Deine 
Anklagen treffen mich nicht! Ich bin unſchuldig, ich ſtehe rein 
vor Dir!“ 

„Schurke, Sie lügen! Sie ſind der heimliche, böſe Feind 
meines Mannes; Sie haben alle ſeine Bemühungen hintertrieben; 
Sie haben uns in das Verderben geſtürzt!“ 

„Armes Weib, man könnte ſich wahrhaftig fürchten vor Dir, 
und wenn ich Dich nicht immer noch ſo lieb hätte, ich würde ent⸗ 
rüſtet über Deine Vorwürfe von dannen gehen! Doch, wie ge⸗ 
ſagt, Du ſollſt mich kennen lernen. Ich werde mein Wort halten, 
ſelbſt gegen Deinen Willen! Dein Mann exiſtirt nicht mehr für 
Dich — ſeine blutige That hat ihn für immer von Dir ge⸗ 
ſchieden!“ 


i — (10. Fortſetzung.) 
aber Blick der Verachtung aus Wallys dunkeln Augen traf 
leiſe und * Mann; aber dennoch erwiderte fie 
Tadeln Sie i j 
war f. e ihn nicht; verurtheilen Sie ihn nicht! Er 
ale muga, ſo lieb; er ſorgte Tag und Nacht für uns! Aber 
geniebewe war vergebens! Die Verzweiflung hat den Aermſten 
mußt lun 
ni N ja auch zu entſchuldigen ſuchen. ürde ihn j 
wan ſchn verbammen, wenn er ya ee dem reigen Ber 
ag was ihm dieſer verweigerte 
nee zu geben, hm, das hätte 5 doch 1 ſollen l 
Gelurchtang, dab hr Sa er ee © 
e an Ton, era aM ie vol 


Sie rang nach Athem. S f 
er 90 dlc gr br wie 1 eine Frage ausſprechen, 
a p drang ein jäher 
a g ein jähet, ſchneidender & 
Spule . fie ſich nach vorn; ihre Hand ee 
Fr annes und mit keuchender Stimme rief ſie: Ein gellender Schrei entfuhr den Lippen des entſetzten 
kum Fuchs, Sie wiſſen, wer meinen Mann fo arg ver: Weibes. 
a daß er feine Stellung in der Fabrik verlor!“ 
fil ſchüttelte fi und lehnte ſich zurück 
Entlaſſung 5 ein, Wally? Niemand hat die Urſache ſeiner „Blutige That?“ kreiſchte Wally auf. 
„Doch! Sie — ; „Na, es iſt zwar kein Blut gefloffen, aber wenn man von 
„Tollheit! J nn 9095 . + einem Morde ſpricht —“ 
ih a ſprang Frau Wally Brain don „Barmherziger Gott! — was ſagen Sie?“ ſchrie Wally, 
© Arm n ihrem Sitze in die Höhe; a fürchterliches Entſetzen leuchtete aus ihren meitgeöffneten 
ugen. 
„Was iſt Dir? ich denke, Du weißt es bereits!“ 


1 


— nn men mama 


litz blickte. 


imme rief fie: 


jedoch für ſolche Rothweine nicht zur Anwendung kommen, 


Als Weinverfälſchung ſoll die Herſtellung von Weinen 
Get mittels Aufguſſes von Zuckerwaſſer auf halb oder ganz aus⸗ 
ie in der Begründung hervorgehoben, iſt in den Beſtimmun⸗ gepreßte Trauben oder Weinhefe (Petiotiſiren), ferner die Ver- 
wendung von Rofinen, Korinthen, Saccharin, Säuren, Bouquett⸗ 
ſtoffen und Gummi gelten. Wer ſolchen Wein feilhalten will, muß 
ſeine Beſchaffenheit beſonders kenntlich machen (als Treſter-, 


Verwendung von Saccharin und ähnlichen Süßſtoffen als Ver⸗ 


Der Mann ſtutzte, als er in ihr angſtverzerrtes Ant⸗ 


möglichſt baldige Löſung der Valutafrage und begrüßt es freudig, 
daß die Regierung das traditionelle gute Verhältniß zwiſchen 
Staat und Kirche pflege. Auch die Partei des Abgeordneten 
Ugron wird heute im ungariſchen Reichstage den Adreßentwurf 
einbringen, worin die Treue und Ergebenheit gegen den König 
zum Ausdruck gebracht wird. Dann werden die bekannten 
Forderungen der Partei angeführt, als reine Perſonalunion, 
getrennte ungariſche Armee, Wahlreform u. ſ. w. 

| Aus Rom kommt die Meldung, daß fih Graf Taverna 
entſchloſſen habe, den durch den Todesfall des Grafen de Launay 
| vakanten Botichafterpoften in Berlin anzunehmen. Graf Taverna 
war früher lange Jahre hindurch Militärattachee in Berlin und 
alſo mit den dortigen Verhältniſſen nicht unbekannt. 

Die Wahlen zum Londoner Grafſchaftsrath 
find beendet. Er beſteht nun aus 84 Progreſſiſten und 34 Ge⸗ 
| mäßigten, während im bisherigen Geſchäftsrath die Progreſſiſten 
nur eine Majorität von 20 Stimmen hatten. 

Aus Warſchau wird vom 8. gemeldet: Die von auslän⸗ 
diſchen Blättern gebrachten Nachrichten über fortgeſetzte Haus⸗ 
ſuchungen in den ruſſiſchen Grenzorten nach nihiliſtiſchen 
Schriften und Sprenggeſchoſſen, welche die Pariſer Polizei durch 
die Mittheilung, daß in Frankreich geſtohlene Dynamitpatronen 
nach der Schweiz geſchafft worden ſeien, um von dort nach 
Rußland eingeſchmuggelt zu werden, hervorgerufen hatte, werden 
in hieſigen gut unterrichteten Kreiſen als ein reine Erfindung 
bezeichnet. 

Der Czar ließ durch ſeinen Belgrader 
Könige Alexander von Serbien für die aus Serbien eingegange⸗ 
nen Spenden an die ruſſiſchen Nothleidenden ſeinen Dank aus⸗ 
ſprechen. Der Geſandte Perſiani ſagte hierbei, die Theilnahme 

der Serben habe den Kaiſer tief gerührt und ihn die Innigkeit 
des Bandes erkennen laſſen, das die beiden Völker verknüpfe. 

Das rumäniſche Parlament iſt am Montag durch 
den König in Gegenwart des Kronprinzen mit einer Thronrede 
eröffnet worden. Dieſelbe verheißt vollſtändige Durchführung 
des im miniſteriellen Wahlaufruf verſprochenen Reformprogramms 
und betont die unverrückbaren Friedenstendenzen der äußeren 


Politik Rumäniens. 
Treufiſcher Tandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
27. Sitzung am 8. März 1892 


Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Kultusetats bei dem 
Kapitel „Provinzialſchulkollegium“ fort. 

Die einzelnen Titel dieſes Kapitels werden bewilligt mit Ausnahme 
des Kapitels 1, das mit dem Normaletat der Lehrergehälter gemeinſam 
debattirt werden ſoll und zwar zugleich mit dem Kapitel 120 Tit. 5, zur 
Durchführung des Normaletats 1 400 000 Mk. 

Bei dem Kapitel „Univerſitäten“ erneuert 

Abg. v. Eynern (natlib.) feine Angriffe auf Berlin, welches aus 
den öffentlichen vom Staat ſubventionirten Anſtalten Nutzen ziehe, ohne 
für dieſelben etwas beizusteuern. a 

f Dieſe Ausführungen, denen Graf Limburg⸗Stirum (deutſchkonſ.) 

beitritt, werden durch die 

Abgg. Meyer⸗Berlin und Hermes (deutſchfreiſ.) bekämpft. 

Nachdem einer Reihe von Wünſchen aus dem Hauſe möglichſte Be⸗ 
rückſichtigung regierungsſeitig zugeſichert worden, erhebt ſich eine Debatte 
über die beabſichtigte Reform des höheren Schulweſens. 

Abg. Graf⸗Elberfeld (natlib.) glaubt verſichern zu können, daß 
man derſelben in allen Kreiſen mit Befriedigung entgegenſehe, ſo daß es 


„Sprechen Sie! Mein Gatte iſt beim Diebſtahl ertappt 
und in das Gefängniß geführt worden, iſt es nicht ſo?“ 

„Ah, man hat Dir nicht die volle Wahrheit geſagt!“ 

„Teufel von einem Menſchen!“ 

Wally focht mit den Händen in der Luft und taumelte 
zur Seite. 

Der Mann haſchte nach ihr und ſchlang ſeinen Arm um 
die Taille des jungen Weibes. 

Doch dieſe Berührung ſchien die vor Schreck halb Ohn⸗ 
mächtige wieder zur Befinnung zu bringen. Sie ſchleuderte den 
Mann mit kräftiger Gewalt zurück und rief: 

„Rühren Sie mich nicht an! Sie lügen!“ 

Da flammten die kleinen, grauen Augen des Mannes zornig 
auf. Mit heftiger Stimme rief er: 

„Ich lüge nicht! Dein Mann iſt als Raubmörder verhaftet 
worden! Er hat den Major von Krauſe erwürgt; der alte, ge⸗ 
brechliche Greis iſt todt! Du biſt das Weib eines Mörders!“ 

Wiederum gellte ein herzzerreißender Schrei und Wally 
Braun ſtürzte mit dumpfem Falle zu Boden. 

Mit einem lauten Aufſchrei ſprang der kleine Edmund her⸗ 
bei und warf ſich über die ſtarr und regungslos daliegende 
Mutter. 

„Hm, ich denke, fie hat es ſchon gewußt! Dumme Geſchichte! 
Was fang' ich jetzt mit ihr an? Sie wird doch nicht etwa den 
Tod von dieſem Schreck davongetragen haben?“ murmelte Fuchs 
vor ſich hin und beugte ſich jetzt zu der Ohnmächtigen herab. 

„Geh fort — geh fort, Du böſer Mann!“ ſchrie der Kleine 
und brach in ein heftiges Weinen aus. 

„Halte den Mund, Range!“ ſchimpfte der Mann und beugte 
ſich tiefer herab, um nach einem Lebenszeichen zu ſorſchen. 

Der kleine Knabe aber hatte ihn mit ſeinen Händchen er⸗ 

faßt und verſuchte, ihn unter lautem Schreien fortzuziehen. 

| Mit einem Ruck ſtieß er das Kind von ſich. 

f „Sie lebt noch! Nur eine Ohnmacht! Aber ich glaube, ich 
thue am beſten, wenn ich mich jetzt drücke! Wie fie ausfieht! 


Geſandten dem f 
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Zeit zu einer ehrlichen Probe mit derſelben ſei. Bedenken hat er nur 
wegen des Zwiſchenexamens. 

Sodann kommt die Einheitsſchule zur Sprache. 

Miniſter Graf Zedlitz glaubt eine einheitliche Regelung des Zwiſchen⸗ 
examens für alle Schulen nicht in Ausſicht ſtellen zu können, da ſonſt 
die Grundlagen für die Unterſcheidung von Realſchule, Realgymnaſium 
und humaniſtiſchem Gymnaſium verwiſcht werde. Die Schulfrage ſei 
weniger eine techniſche als eine ſoziale, denn es ſei zu prüfen, ob ein 
Student nicht anders als auf humaniſtiſchem Gymnaſium vorgebildet 
ſein kann, um Vorleſungen zu hören. Der Miniſter ſucht die Noth⸗ 
wendigkeit des Zwiſchenexamens darzulegen, das am beſten mit der 
Sekundaprüfung verknüpft werden könne, weil es dann die Gewähr einer 
abgeſchloſſenen Bildung biete. Die Abſicht, die Realgymnaſien aufzuheben, 
liege ihm vollſtändig fern. ER: 

Abg. Kropatſcheck (deutſchkonſ.) hat zwar als Mitglied der Schul⸗ 
reformkommiſſion für das Zwiſchenexamen geſtimmt, es aber nicht aus 
vollem Herzen gethan, weil er die pädagogiſchen Bedenken dagegen nicht 
leugne. Redner legt die Gründe dar, warum allein die humaniſtiſche 
Vorbildung für das Univerſitätsſtudium gut vorbereite. Jedenfalls müſſe 
man jetzt den Schulen eine Pauſe gönnen, damit man die Wirkungen 
der Reform erkenne. Die Ertheilung von Berechtigungen an die ver⸗ 
ſchiedenen Anſtalten dürfe nicht erfolgen, wenn dieſe gezeigt, was ſie 
leiſten könnten. 5 3 

Der Titel algen vermöge rechtlicher Verpflichtungen 230 419 
Mk.“ wird bewilligt. : 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. Tagesordnung: Fortſetzung. 


Schluß 4 Uhr. 
Deutſcher Reichstag. 
190. Sitzung vom 8. März 1892. 
Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall beantwortet die Interpellation 
der Abgg. Frhr. v. Stauffenberg und Siegle, betr. Schutz des Urheber⸗ 
rechts an Werken der Litteratur und Kunſt in außerdeutſchen Staaten, 
dahin, daß demnächſt bezügliche Verhandlungen mit Oeſterreich⸗ Ungarn 
beginnen und dem Reichstage wahrſcheinlich in nächſter Seſſion ein den 
Wünſchen der Interpellanten entſprechendes Abkommen werde vorgelegt 
werden können. 3 
Das Uebereinkommen mit den Vereinigten Staaten von Amerika, 
betr, den Schutz der Urheberrechte, wird in 1. und 2. Leſung angenommen 
und darauf die Etatsberathung fortgeſetzt. , 
Zum Etat des allgemeinen Penſionsfonds liegt eine Reſolution der 
konſervativen Partei vor, welche die Einbringung einer Novelle zum 
Militärpenſionsgeſetz verlangt, wonach das Recht auf den Bezug der 
eigentlichen Penſion erſt ruhen ſoll, wenn die nachſtehenden Klaſſen im 
Reichs⸗, Staats⸗ oder Kommunaldienſt unter Zurechnung der Militär⸗ 
penſion mehr als folgendes geſammte Dienſteinkommen beziehen: Offiziere 
6000 Mk., Feldwebel 1500 Mk., Sergeanten und Unteroffiziere 1200 Mk., 
Gemeine 700 Mk., Unteroffiziere von 12jähriger Dienſtzeit 1800 Mk. 
Abg. Menzer ldeutſchkonſ.) begründet dieſe Reſolution. Dieſelbe 
entſpreche zwar nicht allen berechtigten Wünſchen, aber ſie verlange Ab⸗ 
ſtellung der dringendſten Uebelſtände. Dieſe Abſtellung liege ebenſo im 
Intereſſe der Militärverwaltung, wie der zunächſt Betheiligten. Heute 
zögere man vielfach mit der Verabſchiedung von Offizieren, ſelbſt wenn 
dieſelben nicht mehr ganz dienſtfähig ſeien, um ſie nicht finanziellen 
Schwierigkeiten auszuſetzen. Die in das Civilverhältniß zurückgetretenen 
Offiziere müßten oft zu Dienſtleiſtungen greifen, die der Würde des 
Offizierſtandes nicht entſprächen. Die ausgeſchiedenen Unteroffiziere ge⸗ 
langten häufig infolge unzureichender Verſorgung auf eine ſchiefe Ebene. 
Er hoffe, die Regierungen würden dem Antrage ſympathiſch gegenüber⸗ 
ſtehen, doch müſſe die erſtrebte Regelung bald erfolgen, da tauſende darauf 
rechneten. 
Generallieutenant v. Spitz erklärt, daß eine Novelle zum Penſions⸗ 
geſetz aufgeſtellt ſei und dem Reichstage wahrſcheinlich in nächſter Seſſion 
zugehen werde. 3 
Nach längerer Debatte, in welcher auch eine Beſſerung der Penſions⸗ 
verhältniſſe der Kriegsinvaliden gefordert wurde, wird der Antrag zurück⸗ 
gezogen. 
Beim Etat der Zölle führt Abg. Brömel Beſchwerde über gewiſſe 
Entſcheidungen in Zollſachen und über das zu langſame Verfahren bei 
Beſchwerden. 
In der Debatte wird allgemein als Uebelſtand anerkannt, daß In⸗ 
formationen, die Importeuren bei den Zollämtern über die Zollpflicht ge⸗ 
wiſſer Artikel ertheilt werden, nachträglich von den vorgeſetzten Behörden 
zum Schaden des betr. Gewerbtreibenden desavouirt würden. 
Abg. Menzer beantragt zum Zolletat eine Erhöhung des Tabaks⸗ 
zolls von 85 auf 125 Mk. pro 100 Kilogramm. 
Weiterberathung morgen. 


Deutſches ih. 


Berlin, 8. März 1892. 

— Fürſt Bismarck gewährt gegenwärtig der in Friedrichs⸗ 
ruh weilenden Malerin Frau Vilmar Parlaghi mehrere Sitzun⸗ 
gen zu einem größeren Portrait. : 

— Kommerzienrath L. Schwartzkopff, der Begründer der 
bekannten großen Maſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaft gleichen Namens, 
iſt an der Folgen einer Erkältung geſtorben. 

— In der geſtrigen Abendſitzung des Volksſchulgeſetz⸗ 
Ausſchuſſes wurde die Berathung über § 51, mit welchem der 
dritte Abſchnitt der Vorlage beginnt, fortgeſetzt, und endlich ein 
Antrag der freikonſervativen, nationalliberalen und freifinnigen 
Mitglieder, eine Subkommiſſion mit der Umarbeitung des 


Das Schickſal hat ſie ſehr mitgenommen; aber ſchön iſt ſie 
immer noch. Einige Wochen gute Pflege, und fie hat fi erholt. 
Es iſt gut; ich muß die Rolle eines uneigennützigen Wohlthäters 
Wir ſehen uns wieder, ſchöne Wally — ſei doch 
ſtill, kleiner Schreihals!“ unterbrach ſich der Mann. 

Doch das Kind ſchmiegte ſich noch ängſtlicher an die Bruſt 
der Mutter und ſchrie noch lauter, als vorher. 

Herr Fuchs griff nach ſeinem Hute. 

„Sie wird ſchon zur Vernunft kommen! Aber der Teufel 
trau — ſie macht am Ende noch einen dummen Streich! Ich 
möchte wohl doch noch einige Zeit in der Nähe bleiben!“ 

Noch einige Sekunden betrachtete der Mann Mutter und 
Kind; dann wendete er ſich und verließ die Stätte des Unglücks. 

8 7. Kapitel. 
Das Verhör. 

Franz Braun hatte eine furchtbare Nacht hinter ſich. Wie 
er aus der Wohnung des Majors nach dem Gefängniſſe gekommen 
war, wußte er nicht. 

Der Schlag, als Raubmörder verhaftet zu ſein, hatte ihn 
vollſtändig betäubt. 

Erſt ſpät, nachdem er vielleicht ſchon eine Stunde in der 
einfamen Zelle des Gefängniſſes geſeſſen, erwachte er aus feiner 
Betäubung. Die Ketten an ſeinen Händen führten ihm im Nu 
die furchtbare Vergangenheit zurück. 

Nur ein einziger Schrei tönte von ſeinen bleichen Lippen; 
dann ſank er auf die kalte Erde nieder und preßte ſein Antlitz 
auf das feuchte Geſtein. 

Wally, ſein geliebtes, unglückliches Weib, erfüllte jetzt ſeine 
Gedanken. Weshalb hatte er ihre warnende Stimme nicht beach⸗ 
tet und war dem Rufe des Verſuchers, jenes berüchtigten Diebes 
Günther, gefolgt? Hatte fie, die Edle und Reine, vielleicht gar 
ſchon eine Ahnung empfunden von dem, was ihm bevorſtand? 
Die heftigſten Seelenqualen marterten den jungen Mann. Nicht 
allein die Vorwürfe, die er ſich machte, daß er der Verfuchung 
nicht widerſtanden, waren es, die dieſe Qualen in ihm hervor⸗ 
riefen, die Furcht, daß Wally, wenn ſie die Schreckensbotſchaft 
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dritten Abſchnittes der Vorlage (Verwaltung der Volksſchul⸗ 


angelegenheiten, Schulbehörden) nach beſtimmten Grundſätzen zu 
betrauen, mit den Stimmen des Centrums und der Konſer⸗ 
vativen abgelehnt. 

— Die vorausſichtlich noch vor Oſtern dem Siebener⸗ 
Ausſchuſſe vorzulegende neue Prüfungsordnung für Kandidaten 
des höheren Lehramts dürfte, wenn ſie genehmigt werden ſollte, 
den gegenwärtigen Stand der Dinge in mehrfacher Beziehung 
in ziemlich radikaler Weiſe verändern. Nach dem Vernehmen 
der „Schleſiſchen Zeitung“ beſteht die Abficht, in den unteren 
Klaſſen das Fachlehrerthum mehr durch das Klaſſenlehrerthum 
zu erſetzen und in den höheren Klaſſen möglichſt großes Gewicht 
auf die wiſſenſchaftliche Seite zu legen. Die neue Prüfungs⸗ 
ordnung wird vorausſichtlich noch vor Oſtern nächſten Jahres in 
Kraft treten. 

— Die Meldung, daß die letzte Nummer der „Gegenwart“ 
konfiszirt ſei, iſt unzutreffend. 

Görlitz, 8. März. Zur Verhütung der Einſchleppung von 
Krankheiten aus den verſeuchten ruffiſchen Diſtrikten hat die 
Regierung von Oppeln die Zurückweiſung der Auswanderer aus 
Rußland an der Grenze angeordnet. 

Halle, 7. März. Die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen 
eine außerordentliche Bewilligung von 10 000 Mk. zur Verthei⸗ 
lung von Brot: und Speiſemarken unter die Nothleidenden. 

Bremen, 8. März. Der „Norddeutſche Lloyd“ und die 
„White Star Linie“ haben beſchloſſen, keine ruſſiſchen Juden 
als Zwiſchendecks⸗Paſſagtere mehr aufzunehmen, weil die ameri⸗ 
kaniſche Regierung der Landung derſelben zu große Schwierig⸗ 
keiten entgegenſetzt. Dagegen hat die „Hamburg- Amerika⸗ 
niſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft“ mit dem amerikaniſchen 
Konſulat in Hamburg ein Abkommen getroffen, wonach die 
ruſſiſchen Juden in Hamburg von zwei Aerzten unter Kon⸗ 
trolle des Konſulats genau unterſucht werden und nur 


Leute, gegen die keinerlei Bedenken zu erheben find, werden 
befördert. 


Provinziaknachrichten. 
Culm, 8. März. (Ehejubiläumsmedailleß). Dem Muſikus Biſchoff⸗ 


ſchen Ehepaar zu Culm, welches am 7. d. ſeine goldene Hochzeit beging, 


iſt vom Kaiſer die ſilberne Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 

Graudenz, 7. März. (Plötzlicher Tod). Den Tod inmitten des 
Schulunterrichts fand der 60jährige Lehrer und Kantor Krüger in 
Heinrichswalde. Man kann ſich den Schreck der Kinder denken, als 
5 Lehrer plötzlich, von einem Schlaganfall betroffen, todt zu Boden 
türzte. 

IL Neumark, 8. März. (Kreistag. Erſatzgeſchäft. Gedenkfeier). Der 
in voriger Woche hier abgehaltene Kreistag war von 10 Mitgliedern des 
Großgrundbeſitzes, 11 Mitgliedern der Landgemeinden und 5 Mitgliedern 
der Städte der Kreiswahlverbände beſucht. Es wurde beſchloſſen, die bei 
der Kreistagsſitzung vom 19. Dezember v. Is. für ungiltig erklärten 
Wahlen des Grundbeſitzers Zuralski⸗Tyllitzken, Gutsbeſitzer Frowerk⸗ 
Weidenau, Gutsbeſitzer Felſch⸗Birkenau und die des Grundbeſitzers Neu⸗ 
mann⸗Lonkorsz für giltig zu erklären und dieſe einzufahren. Der Kreistag 
beſchäftigte ſich alsdann mit der Feſtſetzung der Etats der Kreiskommunal⸗ 
und Kreisſparkaſſe und ſind dieſelben pro 1892/93 veranſchlagt: Der 
Etat der Kreis⸗Kommunalkaſſe in ordentlicher Einnahme und Ausgabe 
auf 159 500 Mk, gegen 1891/92 155 000 Mk, in außerordentlicher Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 20 699 Mk. und zwar find die 158, die Kreis 
der Ausgaben feſtgeſetzt für das Bureau des Kreisausſchuſſes, die Kreis⸗ 
kommunal⸗ und Chauſſeeverwaltung mit 19075 Mk., gegen das Vorjahr 
1891/92 17890 Mk., die Beiträge an den Provinzialverband mit 13 650 
Mk., die 121 7 zu den Amtsunkoſten⸗Entſchädigungen der Amtsvor⸗ 
ſteher 15 780 M „zur Verzinſung und Amortiſatien der Kreisſchulden 
29 669 Mk., für die Chauſſeeunterhaltung 62613 Mk., gegen 1891/92 
60 515 Mk., für gemeinnützige Anſtalten 7860 Mk. und für den Wohl: 
thätigkeitsfonds zur Unterſtützung Armer und armer Waiſenkinder und 
Prämien an Dienſtboten 1471 Mk. Der Etat der Kreisſparkaſſe wurde 
pro 1892/93 in Einnahme und Ausgabe auf 5600 Mk. feſtgeſtellt. Ferner 
wurde der Beſchluß gefaßt, folgende Wegeſtrecken als Tertiärchauſſeen aus⸗ 
zubauen und in die dauernde Unterhaltung des Kreisverbandes zu über⸗ 
nehmen: 1) von Rakowitz nach Bahnhof Zajonskowo mit der Abzweigung 
nach Jacobkowo, 2) von Mroczenko über Mühle, Lorken nach Grodziczno, 
3) von Lonkorsz nach Lippinken, 4) von Forſt bei Gronowo über Buchenau 
nach Oſtaszewo, 5) von Waldek nach Kirſchenau, 6) von Löbau nach 
Körberhof, 7) von Neulurken an die Neumark⸗Biſchofswerderer⸗Chauſſee, 
8) von Grabau nach Waldek und 9) von Nelberg nach Kauernik; dagegen 
die Wegeſtrecken als Tertiärchauſſeen von Radomno über Ruda nach 
Weißenburg und von Zlokowo nach Lubſtein zur Uebernahme und Unter⸗ 
haltung derſelben auf den Kreisverband abgelehnt. Zum Schluß wurde 
beſchloſſen, zum Kreis⸗Deputirten Rittergutsbeſitzer und Rittmeiſter 
a. D. von Blücher auf Oſtrowitt, deſſen Amtsperiode abgelaufen, per 
Akklamation auf fernere ſechs Jahre wieder zu wählen. — Das dies⸗ 
jährige Erſatzgeſchäft findet in dieſem Jahre für Neumark und Umgegend 
vom 5.—7. April ſtatt. — Der hieſige Lehrerverein gedenkt zur 300 jährigen 
Geburtstagsfeier des großen Pädagogen Amos Comenius eine Gedenk⸗ 
feier am 28. März abzuhalten. 


Umſtänden es ihm wohl nicht gelingen würde, ſeine Richter von 
ſeiner Unſchuld zu überzeugen. Ja, daß er unſchuldig in dieſen 
furchtbaren Verdacht gekommen war, das war ſchon die Strafe 


für ſein wirklich begangenes Verbrechen. Doch er wollte ja gern 
leiden, was er ſelbſt verſchuldet, wenn nur ſein Weib und ſein 
Kind nicht auch die Folgen ſeiner unſeligen That zu tragen 
hätten. Genug, die Nacht wurde dem Gefangenen zur Ewigkeit. 

Endlich war es Morgen geworden. 

Das Licht des Tages mäßigte einigermaßen ſeine Ver⸗ 
zweiflung; noch lebte ja ein gerechter Gott im Himmel! Ihm 
war es ja möglich, ſeine Unſchuld ans Licht zu bringen! Aber 
kümmerte ſich denn dieſer Gott um ihm? Hatte er nicht ſchon 
jahrelang auf feine Hilfe vergebens gewartet? Zweifel und Hoff: 
nung kämpften miteinander in dem Herzen des Mannes. 

So verging wieder die Zeit. 

Die Kerkerthür öffnete ſich nicht. Niemand erſchien. 

Und doch, doch hoffte er durch die Ausſage ſeines Mit⸗ 
ſchuldigen von dem furchtbaren Verdachte, der auf jenen und auf 
ihn gefallen war, befreit zu werden. Günther hatte jedenfalls 
die Mordthat, welche vor ihrem Eintritte geſchehen war, beobachtet, 
aber er hatte geſchwiegen. Jetzt, da er auch mit ſolcher Schuld 
belaſtet worden war, mußte er doch mit der Wahrheit heraus⸗ 
kommen. 

Endlich öffnete ſich die Kerkerthür; ein Gefängnißwärter 
forderte ihn auf, ihm zu folgen. 

„Aber die Ketten — ich bitte Sie, befreien Sie mich von 
dieſen Zeichen der Schande und des Verbrechens!“ ſtöhnte Franz 
Braun. 

Der Beamte, der bereits den Auftrag erhalten hatte, im 
Fall der Gefangene ſich gutwillig zeigte, ihm die Ketten abzu⸗ 
nehmen, ſchaute ihm einige Sekunden ins Geſicht. 

f (Fortſetzung folgt.) 


Königsberg, 7. März. (Unfall. Defraudation). Der Lokomotiv 
führer des am letzten Sonnabend Nachmittag von Eydtkuhnen abgelaſſenen 
Perſonenzuges Nr. 16 bemerkte ungefähr eintauſend Schritt diesſeits der 
Station Tapian ein Fuhrwerk auf dem Eiſenbahndamm, welches eben 
den Uebergang paſſiren wollte. Ehe es dem Führer gelang, den Zug 
zum Stehen zu bringen, hatte die Maſchine das Fuhrwerk bereits er 
faßt, den Wagen und ein Pferd in den Graben geworfen und das andere 
Pferd mit den Puffern buchſtäblich aufgeſpießt. Der Knecht des Fuhr⸗ 
werks iſt mit dem Schrecken davon gekommen. — Der hieſige Stadt!! 
ſekretär R.. . ., der im Nebenamt Kaſſenführer einer Ortskrankenkaſſe 
war, iſt wegen Verdachts einer an letzterer verübten Defraudation vom 
Amte ſuspendirt worden; die Disciplinarunterſuchung iſt bereits einge 
leitet. R. iſt bereits geſtändig, 1600—1800 Mk. entwendet zu haben; 
die Angelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft angezeigt. 5 
Königsberg, 8. März. (Die Unſitte), ſich von Hunden lecken zu 
laſſen, iſt ſchon oft gerügt worden. Jetzt iſt wieder, wie von auswärt : 
berichtet wird, eine verwittwete Rentiere am Hundewurm erkrankt. Die 
Dame hatte ſich vor etwa einem halben Jahre einen niedlichen, zutrau⸗ 
lichen Mops gekauft, und das Thier war ſeiner Herrin außerordentlich 
zugethan. Vor zwei Monaten etwa hatte die Frau eine kleine Schnitt? 
wunde an der linken Hand davongetragen, welche Verletzung die Dame 


nicht weiter beachtete. Sie bemerkte auch nicht, daß das Hündchen, als 
ſie einige Tage darauf auf dem Sopha lag, die herunterhängende wunde 


an jeiner Herrin leckte, und ſo traten denn einige Wochen darau 
rankheitserſcheinungen ein, über deren Urſprung die Aerzte anfänglich 
ſich nicht klar waren. Das Leiden der Dame nahm immer mehr zu, ſo 
daß ſie vor 14 Tagen bettlägerig wurde, und durch Hinzuziehung mehrerer 
ärztlicher Autoritäten wurde feſtgeſtellt, daß die Frau vom Hundewurm 
befallen ſei und die Würmer ſich bereits über den ganzen Körper ver⸗ 
breitet hätten, ein operativer Eingriff aber erfolglos bleiben würde. Die 
Patienten liegt hoffnungslos darnieder. (Kön. Allg. Ztg.) 


Tilſit, 7. März. (Durchgebrannt) iſt geſtern der Kaſſirer des hieſigen 


Ortsvereins der Metallarbeiter und Maſchinenbauer. Der ſaubere Herr 
hat aller Wahrſcheinlichkeit nach die Beiträge der Mitglieder für ſich ver 
wandt und, als es nicht mehr weiter ging, die Reife nach Rußland an? 


getreten. 
(Feuer). In der großen ſtädtiſchen Markthalle 


Memel, 7. März. 
brach heute Abend 7 Uhr eine heftige Feuersbrunſt aus, die den ganzen 
Um 8½ Uhr 


weſtlichen Theil der em bereits in Aſche gelegt hat. 
wurde eine größere Militärabtheilung zur Abſperrung und Hilfeleiſtung 
Das Feuer 


herangezogen. Zahlreiche Waarenvorräthe find vernichtet. 
foll durch Fahrläſſigkeit entſtanden fein. 

Poſen, 6. März. (Tod infolge eines Duells). Der Sohn des hieſigen 
Grafen Engeſtröm, Offizier im 11. Ulanenregiment zu Krakau, iſt infolge 
0 5 e der ihn bei einem Duell in die Bruſt getroffen hat, 
geſtorben. 


Tolaknachrichteen. 
Thorn, 9. März 1892. 
Zum Todestage Kaiſer Wilhelms I, 
9. März. 
Du Herr, Du Held, Du Kaiſer, 
Entſchlaf'ne Majeſtät, 
Vernimm den Schwur, der brauſend 
Aus Deutſchland auferſteht. 


„Dein Tagewerk, Dein großes 
Soll nicht verloren ſein, 

Wir wollen, was wir haben, 
Und was wir find, ihm weih'n! 


Deutſchland ſoll nicht zerfallen, 
Lebendig ſoll's nach Dir 

Die Weltenbahnen ſchreiten, 
Das ſchwören, ſchwören wir!“ 


Und wenn die Trommeln rufen 
Die Männer zum Gewehr, 
Dann geht der alte Kaiſer 
Lebendig vor uns her. 


Dann rauſcht in unſern Fahnen 

Sein Geiſt zu uns und ſpricht: 4 
„Mein Deutſchland, ich bin bei Dir, 2 
Sei ſtark und fürcht Dich nicht!“ 3 


(Ernſt von Wildenbruchh. f 


Heute vor vier Jahren eilte die Trauerkunde jer greiſet 
Kaiſer Wilhelm entſchlummert ſei. Wie ae: a die 
Herzen des deutſchen Volkes waren, wiſſen wir alle noch. Ich achte e 
viel höher, geliebt zu ſein, als gefürchtet zu werden oder blos ein fürſt⸗ 
liches Anſehen zu haben“, jo ſprach einſt der Greis, und die Liebe ſeineß 
Volkes war der Lohn. An ſeinem Grabe ſteht das deutſche Volk mil 
Trauer, aber auch mit der freudigen Zuverſicht, daß das Vermächtniß 
des Großvaters, der ſeinem Volke die Religion erhalten wiſſen wollte, 
im Enkel fortlebt. Das Wort des ſterbenden Kaiſers: „Ich habe keine 
Zeit, müde zu fein!“ iſt auch der Wahrſpruch unſeres jetzigen kaiſerlichen 
Herrn. 5 

— Gertretung). Herr Amtsrichter v. Kries verreiſt volt 
14. März bis 14. Mai und wird während dieſer Zeit von Herrn Amts“ 
richter Wilde vertreten. 1 

— Gandelskammer). Sitzung vom 8. März. Den Vorſſh 
führte Herr Kaufmann Schwartz jun. — Herr Roſenfeld referirt übel 
die letzte Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths in Bromberg, deren El, 
gebniſſe in dieſer Zeitung bereits mitgetheilt ſind. — Eine Kommiſſion 
wird damit beauftragt, eine Petition an den Eiſenbahnminiſter um Ge. 
währung billigerer Tarife mit Rußland auszuarbeiten. — I!m Hof, 
verkehr beſteht in Thorn die Uſance, daß der Vermittler vom Verkauf“ 
und Käufer je 1 pCt. Gebühr erhält. In Berlin zahlt nur der 
käufer 1 pt. Eine Kommiſſion wird ſich mit der Frage beschäftigen, | 
ob diefer Uſus nicht auch für den hieſigen Platz zweckmäßiger iſt. DM 
Fehlauer macht darauf aufmerkſam, daß die doppelte Proviſion gefehlt 
unzuläſſig ſei. — Herr Roſenfeld berichtet über Tarife. — Die Fraß“ 


briefe der Uferbahn gelangen geöffnet in die Hände der Intereſſentenn | 


Die Handelskammer will abwarten, ob ſich dadurch Unzuträglichkeile 2 
herausſtellen, und dann eventuell um Abänderung dieſer Beſtimmun! 4 
vorſtellig werden. — Es iſt die Frage aufgeworfen worden, ob die 
noſſenſchaften bei den Wahlen zur Handelskammer mitwirken kön 2 
Von der bejahenden Antwort des Miniſters nimmt die Handelskamm 4 d 
Kenntniß. — Der Verein der Handlungsgehilfen in Hamburg aun 
ein Exemplar des Vereinsblatts, in welchem ausgeführt wird, daß en 
Minimal ⸗Kündigungsfriſt ſowohl den Prinzipalen als den Gehilfen # 
Schaden gereiche. Die Handelskammer ſchließt ſich dieſer Meinung 56. 
— Von einer Petition der Großhändler in Düngemitteln nimm ter 
Kammer Kenntniß. — Herr Liſſack berichtet über den Eiſenbahnver 
im Februar. Danach ſind Perſonen abgereiſt vom Hauptbahnhof 770) 
(im Februar des Vorjahres 7182), vom Stadtbahnhofe - 
von Mocker 867 (745). Es wird dabei bemerkt, daß ſich der Verkehr zu 2 
Mocker von Jahr zu Jahr hebt. — Herr Schirmer beantragt, da lieht 
wirken, daß das Brückengeld aufgehoben werde. Die Kammer beſch -/ © 
eine Eingabe an den Magiſtrat, mit ihr in dieſem Sinne beim 9 ans 
miniſter vorſtellig zu werden. — Herr Fehlauer giebt Mittheilung 17 
dem „Deutschen Kolonialblatt“ und aus dem „Deutſchen Handelsal 5 
— Herr Schwartz giebt bekannt, daß die Poſtverwaltung auf eine 
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legung der Handelskammer hin verſprochen habe, auf Erleichterung des 
m ® erkehrs mit den Vororten bedacht zu fein. — Der Magiſtrat zu 
Aub fragt an, wie es mit dem Bahnbau Schönſee⸗Gollub ſtehe. Die 
Auskunft lautet dahin, daß die Ausſichten für den Bahnbau günftig find. 
F Der Antrag des Herrn Dietrich auf Abſendung einer Eingabe an 
* den Vorſitzenden der Anſiedelungskommiſſion, den Ankauf von Anſiedelungs⸗ 
gütern durch eine Agentur in Thorn zu bewerkſtelligen, wird ange⸗ 
nommen. 
a — (Eine polniſche Volksverſammlung) hat auf die 
Frage: Wünſchen die Verſammelten, daß die früher polniſchen Lande 
bon Preußen losgeriſſen werden? wie die „Gaz. Tor.“ mittheilt, ein⸗ 
mig erklärt: „Nein, das wäre eine Dummheit!“ 

— (Die Tiſchlerin nung) hielt geſtern Abend bei Nicolai eine 
Sitzung ab, in welcher einige gewerbliche Angelegenheiten beſprochen 
wurden. Für den 4. April wurde die nächſte Verſammlung anberaumt, 
in welcher Herr Obermeiſter Koerner, der an den Verhandlungen des 
eutſchen Handwerkertages theilnahm, Bericht erſtatten wird. 

— (-Wiſſenſchaftliches Theater). 
Otto Nebel mit ſeinem wiſſenſchaftlichen Theater im großen Saale des 

. ützenhauſes Vorſtellungen. In erſter Abtheilung wurde den Zuſchauern 
in einer Menge von Landſchaftsbildern die allmähliche Entſtehung der 
de vor Augen geführt; das erſte Bild zeigte nur reines Waſſer, dann 
dag Entſtehen des Landes, das mächtige Arbeiten der unteren Elemente 
und deren Ausbruch nach oben, genannt Vulkan, die erſten Pflanzen, 
deren Zerſtörung durch Sturm und Waſſer, die erſten Thiere, die Vege⸗ 
tation der Natur auf dem Grunde des Oceans, die Eiszeit, Pfahl⸗ 
auten ꝛc. In der zweiten Abtheilung bemerkten wir verſchiedene Sehens⸗ 
würdigkeiten größerer Städte, u. a. die Nationalgalerie in Berlin, die 
Kathedrale in Palermo mit vorüberziehender Prozeſſion, eine Waſſerſtraße 
Im Venedig bei Mondſchein mit vorbeifahrenden Dampfern. In der 
dritten Abtheilung erregte Sennor Carlo als Schnellzeichner und Stucka⸗ 
85 teur bei dem Publikum große Heiterkeit; ſo zeichnete er u. a. einen 
N ummler, einen Rekruten, ein Liebespaar. Hierauf wurde uns das 
liebe Bild unſeres thatkräftigen und in ſeinem Willen unerſchütterlichen 
aiſers ſowie das der mitleidigen und den Bedrängten troſtſpendenden 
aiſerin vor Augen geführt; ferner die Heldengeſtalt des unver⸗ 
geßlichen Kaiſers Wilhelm I., von welchem das im Herzen eines jeden 
guten Chriſten wohlklingende Wort geſprochen wurde: „Ich will, daß 
meinem Volke die Religion erhalten bleibe“, in den letzten Lebens⸗ 
tagen, ſeine letzte Unterſchrift, die feierliche Aufbahrung in der Domkirche 
zu Berlin, der Beſuch Kaiſer Friedrichs am Sarge ſeines hohen Vaters, 
fein Tod und ſeine Aufbahrung in der Kirche zu Potsdam u. a. Die 
orführungen ernteten bei dem Publikum großen Beifall. 
J — (Dresdener Geſammt⸗Gaſtſpiel). Ein vielverſprechendes 
Gaſtſpiel findet in den letzten Tagen des März hier in Thorn im Viktoria⸗ 
cheater ſtatt. Fräulein Adelheid Bernhardt, welche ſeit 10 Jahren gleich 
em Meininger und Münchener Enſemble ganz Deutſchland bereiſt und 
in den Städten Leipzig, Dresden, Hannover, Bremen, Breslau, Halle, 
agdeburg, Lübeck, Danzig, Königsberg je 15 bis 20 Abende ſtets nach 
chluß der Saiſon an den betr. Stadttheatern Triumphe feierte, hat auch 
für dieſes Jahr wiederum das Stadttheater zu Königsberg zum Zwecke 
eines 15 bis 20 Abende umfaſſenden Gaſtſpiels gepachtet und wird 
vorher in Bromberg, Graudenz, Elbing, Danzig und Thorn gaſtirend 
2 ar hren. Dieſes Gaſtſpiel kann hier nur vier Abende umfaſſen. Trotzdem 
8 Unternehmen mit großen Koſten verknüpft iſt, hat Frl. Bernhardt 
N * ſchon jetzt günſtigen Erfolg verheißendes Bon⸗Abonnement 
et. 
u in (Weinſchenck'ſcher Konkurs). Die Auszahlungen der aus 
f fat Konkurs entfallenden ca. 18 pCt. für die Gläubiger der Landwirth⸗ 
lien Bank Weinſchenck ſoll dem Vernehmen nach morgen bei dem 
walter der Maſſe Herrn Schirmer erfolgen. 
(Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 


3 Bern Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren Land» 
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auen käthe von Kleinſorgen, Moſer, Neitſch und Schultz. Die Staats⸗ 
urtheil daft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholz. — Es wurden ver⸗ 
Franzigreie unverehelichte Valerie Brzozowska und die unverehelichte 
verle ombrowska, beide aus Oſtaszewo, wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
früher ug zu je 14 Tagen Gefängniß, der Knecht Julius Lewandowski, 
13] Kn Gronowo, jetzt in Strasburg, wegen einfachen Diebſtahls in 
1 len zu 3 Monaten Gefängniß, der Bergmann Michael Nadolny 
| ft Velfentirhen wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 10 Mk. Geld⸗ 
rafe, der Schneider Leonhard Zakrzewski aus Brieſen wegen ſtrafbaren 
f Ligennutzes zu 10 Mk. Geldſtrafe, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit die 
N 

“ 


chuhmacherfrau Anaſtaſia Sawicki aus Culmſee wegen Kuppelei zu 
5 Wochen Gefängniß. 

— (Die Maul- und Klau enſeuche) iſt unter dem einge: 
kallten Rindvieh bei dem Schankwirth Januſchewski in Gremboczyn 
N ausgebrochen. 

| 15 — (Ergrifffen) Die wegen Diebſtahls, Hehlerei und verſuchter 
edrohung bezw. Hehlerei von der Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich ver⸗ 
Agten Pferdeknecht Nix ſchen Eheleute aus Niemezyk find geſtern von 
errn Gendarm Bartel in Mocker ergriffen worden. 


Berfonen hans 4 fi 5 DER: In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 

Gefunden) wurde 
Naber im Polizeiſekretariat. 
f an Se der Weichſeh). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
Das on Pegel der ktönigl. Waſſerbauverwaltung 0,75 Meter über Null. 
0 gedenkt er fällt weiter, der Eisgang iſt heute ſchwächer. Herr Huhn 
0 Gang au Ba wenn kein Froſt eintritt, die Dampferfähre wieder in 
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ein Portemonnaie am altſtädt. Kirchhofe. 


Geſtern Abend gab Herr‘ 


verzweifelten Arbeitern ausgegangen. 
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Mannigfaltiges. 

(Auf einer Verſammlung „unabhängiger“ Go: 
zialdemokraten), die am Sonntag in Berlin in der Braue⸗ 
rei Friedrichshain abgehalten wurde, erklärte Maler Buhr, die 
letzten Straßenunruhen ſeien nicht vom Janhagel, ſondern von 
Der „Vorwärts“ hetze 
Arbeiter gegen Arbeiter, wenn er verächtlich das „Lumpen⸗ 
proletariat“ für die Vorkommniſſe verantwortlich mache. Leute, 
die in verſchloſſenen herrſchaftlichen Häuſern 10 bis 12 Zimmer 
bewohnten (gemeint find Bebel und Liebknecht), könnten von dem 
Elend der Arbeiter keine Ahnung haben. Schließlich ſprach die 
Verſammlung in einer Reſolution ihre Entrüſtung über das 
ſchmachvolle arbeiterfeindliche Gebahren des „Vorwärts“ und 
ſeiner Hintermänner hinſichtlich der ſtattgehabten Unruhen aus. 
Die Verſammlung bezeichnete das Verhalten des „Vorwärts“ 
bei Beſprechung der Exzeſſe als Verrath an der Sache des 
Proletariats. 

(Demonſtrationen). In Leipzig fanden geſtern auf 
dem Marktplatz größere Anſammlungen von Arbeitsloſen ſtatt. 
Dieſelben wurden alsbald durch die berittene Schutzmannſchaft 
auseinander getrieben. — Wie aus Wien berichtet wird, planen 
die Führer der Sozialiſten, falls die Wiener Verkehrsbauten 
nicht im April in Angriff genommen werden, einen Maſſenaufzug 
vor das Rathhaus, um Arbeit, nicht um Brot zu verlangen. — 
Die Arbeiter des dem Baron von Erlanger gehörigen Bergwerks 
in Schatzlar (Böhmen) tumultuirten wegen einer zehnprozentigen 
Lohnverminderung. Der Direktor des Werkes mußte ſich durch 
einen Sprung aus dem Fenſter vor den erregten Arbeitern retten. 
Die Gensdarmerie war genöthigt, mit gefälltem Bayonnet vor: 
zugehen. 

(Die Nonne). Durch die Probeſammlungen nach Nonnen⸗ 
eiern, welche in faſt ſämmtlichen königlichen Oberförſtereien des 
Bezirks Potsdam im Herbſt v. Js. ausgeführt worden find, 
ift feſtgeſtellt worden, daß die Nonne vielfach in gefahrdrohender 
Menge auftritt. Es find danach viel mehr Reviere in hohem 
Grade von der Nonne befallen, als vorher vermuthet werden 
konnte, und es find geſunde Nonneneier an verhältnißmäßig 
vielen Stellen in der Anzahl von 300 bis zu 3000, ja in einer 
Abtheilung bis zu 8000 Stück durchſchnittlich an einem Stamme 
gefunden worden. Der in dieſem Jahre zu erwartende Fraß und 
die weitere Vermehrung des Inſekts werden alſo, wenn nicht 
ein Naturereigniß abſchwächend wirkt oder ſonſt Einhalt geboten 
wird, eine erhebliche Ausdehnung annehmen. Die Vertilgungs⸗ 
maßregeln werden ſich über eine Fläche von im ganzen 8500 
Hektar erſtrecken, auf welcher die darauf ſtockenden Beſtände mit 
Leimringen in Bruſthöhe werden verſehen werden. Zur Anlegung 
der Leimringe ſollen in erſter Linie Leimringmaſchinen verwendet 
werden. 

(Der Großinduſtrielle Herr Wilhelm Fun ke) 
ſendet der „Frankf. Ztg.“ eine Zuſchrift, der wir folgendes ent⸗ 
nehmen: „Nicht die Steuerdeklaration hat mich von Hagen vers 
trieben, im Gegentheil dieſelbe habe ich als nothwendig und er⸗ 
wünſcht begrüßt, um den oft willkürlichen oder unkundigen Ein⸗ 
ſchätzungen ein Ende zu ſetzen. Die bisherigen hierorts haben 
durch die jetzigen Deklarationen eine Ungleichheit gezeigt, wie ſie 
wahrſcheinlich anderswo nicht in gleichem Maße ſtattgefunden 
hat. Ich habe meine Deklaration dem Geſetze gemäß aufs ge⸗ 
wiſſenhafteſte gemacht und ſchon bevor von einem Deklarations⸗ 
geſetz die Rede war, kaufte ich 1889 Güter in Lothringen mit 
der Abficht, dort einen Theil des Jahres zuzubringen, meldete 
mich aber bereits im März v. J. hier ab, weil mir durch die 
diesſeits herrſchende Partei der Aufenthalt verleidet war.“ — 
Das ändert die Sachlage allerdings ſehr, denn daß jemand aus 
Verdruß über die freiſinnige Cliquenherrſchaft feinen Wohnſitz 
verläßt, iſt erklärlich. 

(Ueber die Eheſchließungen, Geburten und 
Sterbefälle) bringt die „Statiſtik des Deutſchen Reichs“ eine 
Zuſammenſtellung, der wir folgende, auf das Jahr 1890 bezüg- 
liche Zahlen entnehmen: 


a 15 rs Geſtorb. | Geburten- 

eßung. (ohne d. Todtgebor.) über 
Deutſches Reich 395 35601 759 25311 199 bes: Br 
Frankreich. 269 332 838 059 838 059. — 38 436 
Großbritannien .. 230 129 994045 643 236 350 247 
Irland 122 20 8660 105 3430 86 162 19 178 
F 221 20010911120 795377 235 735 


Berechnet man das Verhältniß zur mittleren Bevölkerung, jo 
kamen in dem genannten Jahre auf 1000 Einwohner 


5 Ehe⸗ Geboren Geſtorben Mehr 
im ſchließ 5 (ohne die Geboren 
eßungen.“ Todtgeborenen) als Geſt 
dem deutſchen Reich 8,0 35,7 | 24,3 11,5 
Frankreich. 7,0 21,9 22,9 |— 10 
Großbritannien . 7,5 29,6 19,2 19,5 
and 4,5 22,5 184 | 41 
HAUEN er ars 7,4 38,6 26,5 9,5 
Im deutſchen Reich fanden ſonach verhältnißmäßig mehr Ehe⸗ 


ſchließungen ſtatt, als in den übrigen hier aufgeführten Ländern. 
Die Geburten⸗ und die Sterbeziffer war am größten in Italien. 
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überſchuß) war relativ am ſtärkſten im deutſchen Reich. Frank⸗ 


reich nimmt eine Sonderſtellung inſofern ein, als hier die Sterbe⸗ 
fälle zahlreicher waren als die Geburten. 

(Ein angenehmes Hotel). Aus San Remo erzählt 
man der „Frankfurter Ztg.“ unter der Ueberſchrift „Ein ange⸗ 
nehmes Hotel“ folgende Geſchichte. Unſer Städtchen war in den 
letzten Tagen von Fremden ſtark beſucht und einem Reiſenden 
gelang es erſt nach langem Suchen, ein Zimmerchen in einem 
Gaſthof zweiten Ranges zu finden. Gegen Mitternacht wurde der 
Fremde plötzlich durch ein Geräuſch geweckt, und nachdem er ſich 
im Bette aufgerichtet, bemerkte er zu ſeinem nicht geringen 
Schrecken, daß zwei Männer in das Zimmer eingetreten waren, 
die einen Sarg trugen. Der Reiſende faßte ſich raſch und 
meinte lächelnd: „Liebe Leute, Ihr habt Euch ſicherlich in der 
Zimmernummer geirrt; ich habe durchaus keine Luſt, mich be⸗ 
graben zu laſſen“. — „Beruhigen Sie ſich“, antwortete einer 
der Todtengräber, „wir ſind nicht Ihrethalben gekommen!“ 
Und die Männer öffneten einen Wandſchrank, entnahmen dieſem 
den Leichnam eines Mannes, legten ihn in den Sarg und 
trugen ihn vor den erſtaunten Blicken des Reiſenden, dem die 
Haare zu Berge ſtanden, zur Thür hinaus. Die Geſchichte war 
bald aufgeklärt. Der Mann war am vergangenen Morgen ge⸗ 
ſtorben, und da der Wirth das Zimmer gleich weiter vermiethen 
wollte, ſo hatte er einfach den Leichnam inzwiſchen im Schranke 
aufbewahrt. 


(Erderſchütterungen) wurden Montag Mittag in 
Zafferana und Vandazzo (Sicilien) verſpürt. 
(Zur Kohlenarbeiterbewegung). Die Kohlen 


arbeiter in Durham beſchloſſen mit 40 000 von den anweſenden 
55 000 Stimmen, in den Streik einzutreten. Da dieſes jedoch 
die für einen giltigen Beſchluß nöthige Zweidrittelmajorität der 
geſammten Verbandsmitglieder nicht iſt, ſo wird eine weitere 
Abſtimmung nöthig. Es herrſcht noch immer die Anſicht, daß 
der Streik vermieden wird. 

(Cholera). Aus Perſien kommen wieder einmal Mel: 
dungen über den Ausbruch der Cholera: in Herat greife die 
Choleraepidemie weiter um ſich und auch an der perſiſch⸗afghani⸗ 
ſchen Grenze ſeien mehrere Cholerafälle vorgekommen. 


meffaſſen 
L Neumark. Nichts erhalten. 
erantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
7 4 9. März 8. Mär 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Week anknoten p. Kaſſ]a 207 —55207—10 
Wechſel auf Warſchau kur: 207—45 | 206—90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % - - 98-901 98-80 
Preußiſche 4% Konſols 106—50 | 106—50 
Polniſche le eee 64—70 64—90 
ane iquibationspfandbriefe . 6290| 62—70 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % 95 5—20 
ex. d. 9% Diskonto Kommandit Antheile . 177—20 | 185-90 
Oeſterreichiſche Kreditaktien re 69—50 | 170—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 172—15 |] 172—20 
8 gelber: April⸗Mai 196—25197—25 
ee 200 —50 | 200-—75 
loko in Newyork 104—75 | 104—60 
Roggen: loko 207— 208 — 
April⸗ Mai 20820 209 —25 
Mai⸗Juni 206—70 207-75 
Juni⸗Juli 5 204—50 — 
Rüböl: April⸗Mai 53—501 53—50 
Sept.⸗Oktb. 54— 
Sri! 8 
50er ok ee 64—40 64—60 
Der ies tee 44—901 45— 
70er April⸗ Mai [ 44-80 44—90 
70er Auguſt⸗ Sept. [ 45—70 46— 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 8. März. Spiritusbericht. Pro 10080 Liter 


ufuhr. Lok 
Aulingentirt 480 Ant Mi hr. Loko kontingentirt 63,75 Mk. 


pCt. ohne Faß unverändert. Ohne 
Gd., nicht 


Barom Windrich⸗ 
Datum St. tung und VBemerkun 


8. März 


9. März. 


x gam 10. Marz. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 27 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 54 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädtiſche evang. Kirche: 
Freitag den 11. Mär 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Orgelvortrag: Fuge A moll von 


e Jacobi. 


Rheinberger. 

1 ſind Fay's echte 
Gunz unentbehrlich beaener Mtinerat- 
Fastillen für alle an Katarrh erkrankten oder dafür leicht empfäng⸗ 
lichen Perſonen. Dieſe Paſtillen find in ihrer Wirkung auf Schleim 
löſung, Beruhigung und Heilung bei katarrhaliſchen Entzündungen, ſei 
es des Halſes, der Bruſt oder der Lungen, unerreicht. Kein anderes 
gleiches Mittel hat auch nur annähernd denſelben Erfolg und iſt ſo billig 
wie Fay's echte Sodener Mineral⸗Paſtillen, die nur 85 Pf. pro Schachtel 


— en Die natürliche Vermehrung der Bevölkerung (durch Geburten- in den Apotheken und Droguerien käuflich find. 


1 Der bei den Gaſtwirth Kaw- 
| une 
e 
ndet nicht hatt. rſteigerungstermin 


Nahr asc er 
Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
gantem Kalten und allem Zubehör 


Ä für 60 Mark 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 


geſucht. 


mit ele vom 1 


Dr 


ogelnähmaſchi Vorſtadt Schulſtr. 23 und ein kl. Laden, 

ten one S 1 1 

| Woeing, Waſchmaſchinen. ee ee ee 1875,17 
| gmaſchinen, Wäſchemangeln, Dom möbl. Wohnungen mit Burfchengel,, 


eu den billigſten Preiſen. 
0 S. Landsberger, 


Coppernikusstr. 22. zu vermiethen. 


0 fta g Baderſtr. 28, 1 

* KH er 8 von 6 Mk. an. Ein möbl. Zimmer nebſt Rab. eg 

’ Tombergen — — Tender und 3 von ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 8. 

| 0 1 L. Hofſtr. 3, eine ie vom Herrn Rechtsanwalt P . 

x billig ze ger m Entree u. Zub., ſof. D wohnte 2. Etage iſt 5 1. April = 

8 en. M. Kahn, verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 
7 m R Ey Se N 


Möblirtes Zimmer 


wird von jungem Herrn per 1. April 
fferten mit Preisangabe, mit 
und ohne Penſion, niederzulegen in der 
Expedition dieſer Zeitung unter „1000.“ 


Zwei elegant möbl. Zimmer 
April zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 7, I. Etage. 


Hege Wohnungen, Dromberger 


neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469/4. 


Ein möbl. Wohn- nebit Schlafzimmer 


| 1 m. Z. m. Kab. u. Burſcheng., mit ſeparatem 
Eingang, iſt billig z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 
Ein großer Fausflurladen zu vermiethen 
Eliſabethſtr. 14. 
Ein g. mobl. Jim. mit hellem Schlaffab. 
v. 15. 3. cr. ab z. v. Gerſtenſtr. 19 II. 
1 Wohn. 1. Etage, 4 Zim., helle Nüche m. 
Zubehör zu vermiethen Bacheſtr. 6, 2 Tr. 
Allmanter Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern, Küche u. Zub. an 
ruhige Miether ſofort zu vermiethen. Preis 
225 Mark. Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 


ohnungen, in der 1. Etage von 4 Zim. 
nebſt allem Zubehör, von ſofort oder 
1. April, und in der 2. Etage von 6 Zim. 
nebſt Zubehör, vom 1. April, a. W. mit 
Pferdeſtall, zu verm. Neuſt. Markt 11. Gefl. 
Adreſſen in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Zimmer nebſt Zubehör mit Waſchküche 
9 U. Ausguß zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 
Eine freundl. Wohn. v. 4 Zim. m. 3 Eing., 
gr. heller Küche, Entree u. Zub. i. d. II. 
Etage, ſowie eine kleine Wohnung billig zu 
vermiethen Tuchmacherſtr. II. 


| Eine kleine Wohnung an ruhige Miether 
zu vermiethen 


8 ohnung, 2 
G 4 ift eine große Wohnung 


in der 3. Etage zu vermiethen. 


Ein Wohnung mit im. 
Vorgart. u. 

u. mehrere Rl. Wohn. m. Kartoffelland 
in Mocker 19 vom 1. April zu vermiethen. 


1 Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22, fr. 16. 
＋ * * * 
in möbl. Zimmer iſt von 
ſogleich zu verm. Jakobs: | zu 
ſtraße 13, 3 Tr. nach vorn. 
acheſtr. 12, 
auch unmöbl., zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, von ſofort zu verm. Zu erfragen 
1 Treppe, Hof. 
3 Zim., Küche, Zub. v. I. April z. v. Bäckerſtr. 5. 
Wehnun von 4—5 
und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) zu ami 
verm. Zu erfr. bei Krajewski, Goh. 


Eine herrſchaftl. Wohnung iſt in meinem 
Hauſe Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 
114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Yzromberger Vorſtadt Schulſtraße Nr. 20 
iſt die 2. Etage, 6 Zimmer ꝛc., z. v. 


Gerberſtraße 25 iſt die erſte Etage von 
4 Zimmern nebſt Zubeh. vom 1. April 
zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage. 


3 Zimmer und Zubehör 
Lewinsohn, 


Prückenſtr. 10 eine 

auerſtr. 9 eine Rl. Wohnung, 

Kl. Mocker Querſtr. 426 zwei kleine 
Wohnungen, 

Brombergerſtr. 48 zwei complette 
Stallungen, Nemiſen, Burſchenſtuben 
zu vermiethen. Frau Joh. Kusel. 


Teinmöblirtes Zimmer Kreiteſtr. 41. 
Pferdeſtall zu verm. Gerfienfirahe 13. 


Tamil.⸗Mohn. m. all. Zub. v. ſogl. z. 
verm. Eliſabethſtr. bei A. Endemann. 


Eulmerſtr. Nr. 4. 


immer u. Küche. 
reiteſtraße 41. 


u. Zub., 
n. Veranda in Mocker 4 


Block -gchänwalde. 
u vermiethen. 
äckermeiſter. 


Wehe e e 


arterre: Wohnung, möbl. 


Meiler, 


. Küche 


CHOGOLAT 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


Täglicher Verkauf : 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen Aichamt befinden ſich zwei 
herrenloſe Dezimal-Brücken waagen, 
eine zu 750 kg. und die andere zu 1000 kg. 
Tragkraft. Die hier unbekannten Eigen⸗ 
thümer dieſer Waagen werden aufgefordert, 
ſich baldigſt bei Herrn Aichmeiſter Braun 
zu melden. 

Thorn den 7. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nach § 6 des Statuts unſerer Feuer⸗ 
Sozietät ſind die Jahresbeiträge von 
den Verſicherten im Laufe des Monats Januar 
jeden Jahres bei ſofortiger executiviſcher 
Beitreibung an unſere Kämmereikaſſe zu 
entrichten. Da trotz bereits erfolgter öffent⸗ 
licher Aufforderung noch ein großer Theil 
dieſer Beiträge rückſtändig iſt, fordern wir 
hiermit zur ſchleunigen Berichtigung der⸗ 
ſelben auf mit dem Bemerken, daß nach 
weiterem Ablauf von 8 Tagen die zwangs⸗ 
Dr Beitreibung der Rückſtände erfolgen 
wird. 

Die bisher übliche Hinausſchiebung der 
Einziehung bis in das nächſte Vierteljahr 
kann als dem Statut widerſprechend nicht 
beibehalten werden. 

Thorn den 4. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Kümmerei⸗Bauarbeiten. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß wir 
mit Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloſſen haben, vom Be⸗ 
ginne des nächſten Etatsjahres ab bei den 
laufenden Kämmerei⸗Bauarbeiten darauf zu 
halten, daß die Rechnungen ſeitens der 
betheiligten Unternehmer rechtzeitig zur 
Einreichung gelangen, damit ſowohl eine 
ordnungsmäßige Reviſion derſelben möglich 
iſt, als auch die Ueberſicht über die etats⸗ 
mäßig zu verrechnenden Poſten erleichtert 
wird. Demgemäß wird von jetzt ab in die 
zu den Verträgen gehörigen Bedingungen 
ein $ aufgenomen werden, welcher beſtimmt, 
daß der Magiſtrat berechtigt ſein ſoll 

a. bei einer um 4 Wochen nach der Vollen⸗ 
dung der Arbeit oder Lieferung ver⸗ 
ſpätet eingereichten Rechnung einen 
Abzug von 10 p. c., 

b. bei einer erſt nach dem 10. April des 
auf die Ausführung folgenden Etats⸗ 
jahres eingereichten Rechnung einen 
Abzug von 20 p. c. zu bewirken, 

c. bei einer über ein ganzes Etatsjahr 
hinaus verzögerten Rechnungslegung, 
auch wenn die Richtigkeit der Arbeit 
oder Lieferung erwieſen iſt, die Be⸗ 
zahlung der betr. Rechnung ganz zu 
verweigern, 

d. daß bei etwaigen Ausführungen in 
Tagelohn die erforderlichen Rapporte 
ſpäteſtens am nächſten Tage eingereicht 
werden müſſen, widrigenfalls der An⸗ 
ſpruch auf Bezahlung der betr. Arbeit 
verloren geht. 5 

Thorn den 5. März 1892. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 16. März cr. 


vormittags 11% Uhr 
ſollen die im Etatsjahre 1892/93 bei 
den laufenden Unterhaltungsarbeiten 
der Fortifikation vorkommenden Stein⸗ 
ſetzerarbeiten, ſowie die Lieferung 
von Nägeln, Draht, Schreib⸗ 
und Zeichen materialien im For⸗ 
tifikationsbureau — Zimmer 5 — 
öffentlich auf Grund der im Zimmer 
10 daſelbſt ausgelegten Bedingungen 
verdungen werden, und werden Re⸗ 
flektanten zur Betheiligung an dieſem 
Termin hiermit aufgefordert. 


Königliche Fortifikation Thorn. 


Neubau Garniſon-Lazareth 


Inowrazlaw. 

Es ſollen Pflaſterungs⸗, Bekieſungs⸗ und 
Aufräumungsarbeiten am 19. März 1892 
10 Uhr vorm. öffentlich vergeben werden. 
Die Verdingungsunterlagen ſind im Gar⸗ 
niſonbauamt einzuſehen, event. gegen Ein⸗ 
ſendung von 1,25 Mark zu beziehen. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Szarbinowski, Kgl. Reg.⸗Baumeiſter. 
Die Menagekommiſſion des 3. Batls. 
uftr.⸗Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
at vom 1. April bis 1. Juli die 


Fleiſchlieferung 
zu vergeben. Offerten ſind bis 20. d. 
Mts. an die genannte Kommiſſion zu 
richten. 


Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe empfiehlt 
rau Laechel, 
Gerechteſtr. im Haufe des Herrn Rausch. 


I Mk. 60 Pf. her Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


28 „Oeffentliche 
freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 11. März cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen großen Poſten Winter⸗ 
mäntel, Regenmäntel, Win⸗ 
ter: und Sommer Viſites, 
drei Tiſche, ein Silberſpind, 
ein Glasſpind, einen Schreib⸗ 


ſekretär, ein Küchenſpind, 
eine Kopirmaſchine, zwei 
Küchenregale u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 7. März 1892. 5 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Jwangsverſteigerung. 
Sonnabend den 12. März cr. 
nachmittags 2 Uhr 
werde ich in dem Hauſe des Eigenthümers 
Herrn Lerbs, Brombergervorſtadt Waldſtr., 
dort untergebrachte Gegenſtände, als: 
drei Bettgeſtelle mit Betten, 
drei Tiſche, eine Partie Kü⸗ 
chenregale, eine Partie Back⸗ 
bleche, drei Fach Gardinen, 
ein Sopha mit br. Bezug, 
einen Regulator, einen Spie⸗ 
gel, ein Wäſcheſpind, ein 
Kleiderſpind u. anderes mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
as alte Klaſfenzimmer der hieſigen 
Schule ſoll am Mittwoch den 23. 
März vormittags 10 Uhr auf den ſofortigen 
Abbruch meiſtbietend verkauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht. 
Nogoawko den 8. März 1892. 
Der Schulvorſtand. 


ET ET ( 
Arbeitsnachweisburkan 


für : 
Bäcker, Küchler u. Konditoren 
bei Herrn Marquardt, 
Vereinigte Innungs⸗Herberge 
Thorn, Tuchmacherſtraſe. 
Der Vorstand 
der Bäder: u. Küchler⸗Innung. 
eee eee 


O, diese glück- 
lichen Menschen mit ihrem herrlichen 
Haarwuchs! 


nia-Pomade, welche 
Ki inzend be 
örderung und Er- 


Name „H. Gutbior* 1 r Büchse steht da ich nur ht 
dies Fabrikat garantiren kann. 
Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier’s Germania- 
Pomade wirklich echt kaufen? 
rat: Direct durch H. Gutbler's Kosmessche “ffieln, 
Yorlin, Bernburgerstu, 6, 


Elegante Flacons a 1 Mark. 
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn Ant. Koozwara, Gerberſtraße, 

J. B. Salomon, Schillerſtraße. 


Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünftlide Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 
Lolterie zur Gründung einer 
Unfall- Unterſtützungskaſſe 


für die Feuerwehren Weſtpreußens. 

1800 Gewinne im Geſammtwerthe von 
15000 Mk. Ziehung am 19. April. Loſe 
a 1 Mk. 10 Pf. 


Königsberger und Stettiner 


Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 12. und 17. Mai. Loſe 
à 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt das Lotterie⸗ 
Comptoir von 

Ernst Wittenberg, 
Seglerſtr. 30. 


aseline-Seife 


V von Bergmann & Co., Berlin und 


Frankfurt a. M., von milder und 
rauhe und ſpröde Haut. 


heilender Wirkung beſonders gegen 
Stück 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachfl. 


* [2 


Bahnhof Schönfee. 
Militär: Padagogium 
und Boit-Schule 
von Direktor Dr. Herwig. Beſte 
Lehrkräfte. Sicherſte Erfolge. Proſpekte 


gratis. Neuer Kurſus den 1. April. Mel⸗ 
dungen zeitig erbeten. 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 
und Frontzäune 


nach neueſten Entwürfen fertigt 


Robert Tilk. 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich meine 
* * 
* 
2 Konditorei 
vom 1. April d. J. ab in das Haus 
des Herrn Vebrick 


Bromberger Vorstadt J. Linie 
verlegen werde. 
Hochachtungs voll 


| Bb. Stadie, Eliſabethſtraße 13. 


gebote 


Eintritt jederzeit. - 
Justus Wallis. 
RAR DIDI AR) aA AO 


9 Zur Anfertigung ſämmtlicher 
Damengarderoben 5 


empfiehlt ſich und garantirt für ele⸗ 
gante, geſchmackvolle Ausführung 
H. Sobiechowska, 
Eliſabethſtraße 9, 3 Tr. 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


19 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 


Strohhüte 


zum waſchen, färben und moderniſiren nehme 
entgegen. Neueſte Fagons zur gefl. Anſicht. 


A. M. Dobrzynski, 


Putzgeſchäft, Breiteſtr. 2. 
Zur Erlernung des feinen Damenputz 
können ſich junge Damen melden. 


Fadelloſe In Efkartoffeln 


wie 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber'sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


— 
7 = — 
eh 
an spröder Haut Os 
7 oder 2 = 
7 @ aufgesprungenen Händen @ W 8 
i leidet kaufe nur = E 
Dr. med. Jacobi’s = 
Haut-Cräme 22 
AD 60 Pfg. mit 
1 * Gebrauchsanweisung = 2 
1112 zu haben bei: 
I 2x 
2 


55 Spraugerſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
ſung. Zu haben in den Apotheken à 
Schachtel 50 Pf. 


Ein? Bauplatz 


an der Katharinenſtr., 
ca. 15 Meter breite Front, 25—26 Meter 
tief, zum Bau eines größeren Wohnhauſes 
oder auch zum Bau einer Villa mit Gärt⸗ 
chen geeignet, iſt zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Tapeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 


R. Sultz, Mauerſtr. 20. 
Wegzugshalber 


ſind 
3 Sophas und TCiſche, 
welche ſich für Reſtaurationszwecke eignen, 


billig zu verkaufen. 
Eliſabethſtr. Nr. Il, I. 


8 Bände Meyer's 
Konuerſations⸗Lexikon 


billig zu verkaufen. 3 
Walter Bergau, Podgorz. 


Ba Elegante "ME 
4 7 
Damenkleider 
werden gutſitzend angefertigt. 
E. Majunke, Modiſtin. 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moderni⸗ 
firen werden angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 
Sämmtliche Beſtandtheile 


zu 
Künstlichen Blumen 


ei 
A. Kube, Baderſtraße 2 II. 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


2 Grundſtück 


all Kl. Mocker billig zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Hochfeine 
Neunaugen 


in drei Größen zu Mk. 9, 6 und 4,50 per 
Schock offerirt 
C. Plathe, Neuenburg Wpr. 


Vsilkarlen 
liefert billigſt Justus Wallis. 
Gute Pension gf mü 


arbeiten bei anſtändiger Familie. Offerten 
in der Exped. d. Ztg. unter H. W. erbeten. 


Eine junge Dame, 
die fertig polniſch ſpricht, wird als Ver⸗ 
käuferin geſucht. Bevorzugt wird ſolche, 
die bereits in der Manufaktur⸗ und Garde⸗ 
robenbranche thätig war. 
M. Berlowitz. 

ür mein Kaffee⸗ u. Folonialwanrens 

geſchäft ſuche einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Ed. Raschkowski, 
Neuft, Markt 10. 
Tudmaderftr, 2 Wen da sm 


Bi N Herrn auptmann 
von Höwel innegehabte n Wohnung 
vom 1. April anderweitig zu dermiethen. 
2 freundl. Wohnungen à 2 Zim. u. heller 
Küche z. verm. W. Knaack, Strobandſtr. 11. 
1 freundl. m. Zim. n. vorn für L od. 2 Herren 
E verm. r Sirsbandiie- 11. 
Elisabethstrasse 6 
iſt die 2. Etage, beſt. aus 5 
Zimmern, Küche mit Waſſerleitung und 
Ausguß, vom 1. April cr. verſetzungshalber 
anderweitig zu verm. J. Frohwerk. 
ut möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 
Burſchengelaß, zu haben Brückenstr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß iſt von 
ſofort zu vermiethen Brückenſtr. 28, 2 Tr., 
gegenüber dem „Schwarzen Adler.“ 
1 Die Beleidigung, die ich dem 

2 Schloſſer Broszeit auf Mocker 
zugefügt habe, nehme ich hiermit zurück. 
Brzezinski, Amtsdiener. 


So 000 Kilos 


Krieger⸗ Dep 
Freitag d. II. cr. abends 8 Uhr: 
Generalverſammlung 


bei Nicolai. 
%8 Uhr: Vorſtandsſitzung. 
Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag den 10. März: 


lerrenabend. 
Der Vorſtand. 


Thorner Radfahrerverein. 


Jeden Donnerſtag: 
Vereinsabend bei Voss. 


Donnerstag den 17. März 
abends 8 Uhr: 


Im grossen Saale des Artushofs: 


Concert 
Paul Bulss, 


Königl. Kammersänger, 
unter Mitwirkung des Clavier-Virtuosen 


Herrn Fritz Massbach. 


Karten zu numm. Plätzen 3 Mark. 


Der starken Nachfrage wegen 
können die bestellten Karten 
nur bis zum 10. d. Meis-. 
inel. reservirt werden. 


Walter Lambeck. 
Mctora-Tpeater 


orn. 
Vom 27. bis 30. März 1892: 
Grosses Dresdner 


Gesammt-Gastspiel | 
| 


— 


unter Leitung des Fräulein Adelheid 
Bernhardt aus Dresden und Gaſtſpi 
der Königlichen Hofſchauſpielerin Henriette 
Masson aus Dresden und Clara Seldbuff 
vom deutſchen Theater in Verlin. 
Das Enſemble beſteht aus 16 Mi 
gliedern erſter Hühnen. 
Zur Aufführung find in Ausſicht ge“ 
nommen: 
Die beiden Leonoren, 
Luſtſpiel in 4 Akten von P. Lindau. 
Cyprienne, 
Luſtſpiel in 3 Akten von Sardou. 


Tropfen Gift, 


Schauſpiel in 4 Aufzügen von Blumenthal 
und die hochbedeutende Novität 


Wahrheit, 
Schauſpiel in 3 Akten von Paul Heyſe. 
Es wird auf dieſe 4 Vorſtellungen ein 
Bon-Abonnement zu folgenden Preiſen er 

öffnet: 
Aae oder I. Parquet Mark 7, 
4 „ II. Parquet 5 5,50 
4 „ Sperrſitz „ 350 
Dieſe Bons können in ganz beleb ſh 
Anzahl an den 4 Gaſtſpieltagen getauſch 
. Yerk in der 
Bons-Herkanf von heute ab in 7 
Eigarrenhandlung des Herrn Duszynak# 
Breiteſtraße. det 
Kaſſenpreiſe müſſen wegen ht 
hohen Koſten dieſes Unternehmens erh 
werden. mg — 
Fürſtenkrone. 
Brombergerſtraße 1. Linie. 
Sonntag den 13. März 


Großer N 
Maskenball. | 


3 Nach der Demaskirung 

2 Fahnenpolonaiſe. Die 
Polen wie Damenmaske werden 
olonaife durch ein Geſchenk ausge 
Entröe für Herrenmasken 1 Mk., 

masken frei, Fa 25 Pf. 
Anfang 7 Uhr. 10 
Das Comite. 


- en 
errichaftliche Wohnung d 
zu vermiethen Deuter, Bromberger 22 
ohnungen, zu 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör 
vermiethen Mauerſtraße 2 


e 
gro — 
ute 
ſchöne, 


ichn 
ur: en⸗ 


in der 1. Etage von 5 Zim., 
eh in der 2. Etage von 
ube 


Druck unk Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


. . a wer wu mn nad rr 


im. 
ör, vom 1. April zu vermiethen. 


— — 


2 — 


